
*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
mitikalifi  nachmittags, mit :

der Sonn, und Feiertage. :
m.  vierteljährlich ohne .

1,95. Bestellungen :i die Geschastsitelle, :
s» M -stungsboten, die Land. :
^rund sämtliche Postanstalten. :

Präger

Kntsblan für den Bikrcfc.
9crl«fi(Sw MevrilUEML WMmlfitb Di MlettSmS-

CgttMsstdU' §ÄÄ§tt«rrel ® Immh  vmeidMgß&o

| Jnsertionspreise : Dix kleine6.gesp.
: Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen,
r |etle 40 4 . Bei unverändert. Wieder»
» - Aufnahmen entsprechenderr
r . 3 für umfangreichere Aufträge :
; günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
^ reichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4 j

1,1»i Mittwoch hm 24 . M -»i t» i« 7K . Ichrzmj

HmtliMer Ceil.
_ Zucker für Bienen.
e . L I der Ausführungsbestimmungen zu der Ver¬
mach» >en Verkehr mit Verbrauchszucker vom 10.
"u>16(Reichsges .-Bl . S . 265) haben Imker ihren Be
1 j,i r iur Bienenfütterung , soweit er nicht durch

«wj £ L «ucker gedeckt wird , der von der Landes-
^5i ' de zu bestimmenden Stelle anzuzeigen. Diese

§ »Meldung und reicht sie der Reichszuckerstelle ein.
^ ^ Entgegennahme , Prüfung und Weitergabe der Be-

ist übertragen worden
^ ?ür den Regierungsbezirk Cassel  dem Hes-
... Bimenzuchtoerein(Vorsitzender Herr Lehrer Kimp-el

l Blücherstraße 3).
»kür den Regierungsbezirk Wiesbaden  dem
1 „ifiHjetein für den Regierungsbezirk Wiesbaden (Vor-

r Serr Seminar -Oberlehrer Schäfer in Montabaur ),
«ie bis jetzt hier eingegangenen Anzeigen sind dem zu-

Verein übermittelt worden.
«»kiel den 10. Mai 1916.
W' el' Der Oberpräsident.

““ Bekanntmachung.
»wfofae der Erhöhung der Gerstenpreise haben auch
Ächreise für Gersten- und Malzkaffee eine Erhöhung

Dübeî dem Verkaufe an Verbraucher zulässigen Höchst«
... «nd nunmehr wie folgt festgesetzt:
«Tr Gerstenkaffee, lose in Säcken 44 Pfg. für 1 Pfd-,
£ ESfee , lose in Säcken 53 Pfg . für 1 Pfd .;
Mlzkaffee in geschlossenen Paketen 58 Pfg . für 1-Pfd .-
Pakit, 30 Pfg- für Vs-Psd.-Paket , 16 Psgl für Vi-Pfd .-

We'neuen Preise sind mit dem 1. Mai d. JA. in Kraft
ten.
Mlenbura, den 19. Mai 1916.
m  a Der Königl . Landrat.

Die Herren Bürgermeister
iaen Landgemeinden, in denen Gemeindesteuern erhoben

ersuche ich, die Gemeindesteuer-Hebelisten pro 1916
aufzustellen und binnen 3 Wochen den Gemeind e-

mit entsprechender Einnahmeanweisung zu über-

Der Vorlage der Listen hierher bedarf es nicht.
Menburg, den 19. Mai 1916.

Der Königl. Landrat.
Bekanntmachung.

Die Wiederwahl des Beigeordneten Christian Wilhelm
'ammer in Bicken und die Wahl des Gustav Koch

NaiMibach zum Beigeordneten dieser Gemeinde ist von
bestätigt worden,
mburg, den 22. Mai 1916.

Der Königl. Landrat.

nichtamtlicher Teil.
Die«erren Männer«nd Aufgabe».
Eine Ueberraschung war der soeben vollzogene Mi¬

sterwechsel nur insofern, als er keinerlei Ueberraschun-
brachte, sondern im Unterschiede zu früheren Lösungen
u so vollzogen wurde, wie er allgemein vermutet und
"ndigt worden war. Auch über die Organisation des

iegsernährungsamt es  war alles bis aus die
Einzelheit vorher bekannt und mitgeteilt worden. Die

’ e Ueberraschung und zwar eine solche freudiger Na-
•ist die Ernennung des Eisenbahnministers v. Breiten-
* Mm Vizepräsidenten des preußischen Staatsministeri-

Herr v. Breitenbach, der am 11. ds. Mts . fein 10-
,:s Dienstjubiläum beging und nach dem Rücktritt des
d. Tirpitz der Dienstälteste aller preußischen Minister

hat sich während des Krieges durch die glänzenden Lei-
.n der Eisenbahnen überall außerordentliche SYmpa-
wworben und erfreut sich der höchsten Popularität.

^Ernennung eines preußischen Ressortministers zum Vize-
iuenten des Staatsministeriums nach mehrjähriger Be-

«6  dieses Amtes durch einen Staatssekretär ist neben
persönlichen Auszeichnung des Ernannten gewissermaßen

als ein Ausgleich für den Verzicht aufzufassen, den
M und die übrigen Bundesstaaten durch-Abtretung bis-

^rnegehäbter wichtiger Befugnisse an das neue Ernäh-
-itt geleistet haben. Die Wahl eines preußischen Mi-
^.erfolgte vielleicht auch mit Rücksicht darauf , daß der
«taatssekretär des Reichsamts des Innern , Exzellenz

Iler ich, Süddeutscher, Bayer , ist. Schon einmal be-
e ein Süddeutscher ein hohes Reichsamt. Das war
JL *. Stengel, der gleichfalls Bayer war und von

» "0°  als Reichsschatzsekretär wirkte.
, Seiten Ministern begegnet man allgemein mit hohen

Thngen  und erkennt mit Genugtuung an, daß die Wahl
^ovrragende Männer gefallen ist. An Ausstellungen

fehlt es freilich nicht. So wird dem Befremden
bin̂ ^ ruck gegeben, daß Exzellenz Helfferich, der erst

Fahren zum Reichsschatzsekretär ernannt
sein Amt verläßt , in dem er Einzigartiges

das er vor allen andern qualifiziert ist, und
^ẑ lolger Delbrücks wim Staatssekretär des Reichs-' des < Delbrücks zum Staatssekretär des Reichs-
H,önnern und Vizekanzler ernannt wurde. Ex-
onner« . rich ist durch die Berufung in das Reichsamt
i nn keineswegs seinem Element entzogen, son-

nach, Erledigung der schwierigsten Ar¬

beiten im Reichsschatzamt vor neue und große Aufgaben ge¬
stellt worden. Helfferich-ist keineswegs nur FinanzMann , son¬
dern Volkswirtschaftler von ganz ausgezeichneten Kennt¬
nissen, Erfahrungen und Fähigkeiten. Als Staatssekretär
des Innern wird er diese Fähigkeiten beim Friedensschluh
und bei der Lösung der dann auftauchenden wirtschaftlichen
Probleme in den Dienst des Vaterlandes stellen. Unsere Zu¬
kunft nach- dem Kriege hängt wesentlich von der Gestaltung
unserer Wirtschaftlichen Beziehungen zu den .uns verbün¬
deten, aber auch zu den neutralen und selbst zu den feind¬
lichen Staaten ab. Exzellenz Helfferich wird da vollauf
Gelegenheit finden, seine Meistersch-aft zu beweisen.

Graf Roedern  hat bis zum 1. Juni Zeit, sich auf
dem ihm jetzt zugewiesenen Gebiete der Reichsfinanzpolitik
zu orientieren . Bis zu dem genannten Datum nimmt Ex¬
zellenz Helfferich noch die Geschäfte des Meichsschatzsekretärs
wahr , der zweifellos auch bereits die Grundzüge der nach
dem Kriege durchzuführenden Finanzreform gelegt hat. Aber
Gras Roedern trägt selber neue Ideen in das Amt hinein,
das er hinfort leiten soll. Das Finanzwesen ist ihm kein
unbekanntes Gebiet. Schon in jungen Jahren fiel er als
Hilfsarbeiter im preußischen Finanzministerium auf. An
Arbeit wird es ihm nicht mangeln. Die jetzigen Kriegst
steuern stellen nur ein Provisorium dar und bilden ein lücken¬
volles Stückwerk, das nach- dem Kriege erst ausgebaut wer¬
den kann. Da der Friedensschlutz erst die Grundlage für
den Aufbau der neuen Reichssteuern bilden kann, so harren
des Grasen Roedern außerordentlich schwierige Aufgaben.
Ob das Staatssekretäriat in den Reichslanden, das Graf
Roedern unter der Statthalterschaft seines Oheims, des
Herrn von Dallwitz, leitete, neu besetzt oder zunächst nur
provisorisch durch den rangältesten Ministerialdirektor ver¬
waltet werden wird , steht noch dahin.

Wie man es bedauert , daß der neue Staatssekretär des
Meichsamts des Innern das Reichsschatzamt verlassen mußte,
so empfindet man es auch schmerzlich, daß der Oberpräsident
von Ostpreußen, Herr v. B a t -o cki, Bonner Borusse und da¬
mit ein Korpsbruder des Kaisers, der beim Wiederaufbau
der Provinz Mustergültiges leistete, seinem bisherigen Wir¬
kungskreis durch die Ernennung zum Reichs-Lebenmittel¬
diktator entzogen wird . Dieses Bedauern ist eine Gewähr
dafür , daß die Berufenen ihr neues Amt voll ausfüllen und
zum Heile des Paterlandes verwalten werden. Der neue
Lebensmitteldiktator ist mit größeren Befugnissen ausge¬
stattet, als sie zur Friedenszeit je eine Behörde in sich ver¬
einigt hat . Er besitzt nicht nur das unbedingte Verfügungs¬
recht über alle Lebens- und Futtermittel im ganzen Deutschen
Reich, sondern kann Hinsichtlich der Verwendung der vor¬
handenen Vorräte , die er zu enteignen und nach seinem Er¬
messen zu verteilen berechtigt ist, allen Verwaltungsstellen im
Reiche und in den Bundesstaaten bindende Anordnungen er¬
teilen. Wo die ergangenen B-undesratsverordnungen nicht
ausreichen, kann er sie aufheben oder durch neue Anord¬
nungen evgänZ-en. Bei dem unparteiischen Willen und der
großen Energie, die man ihm nachrühmt, kann Herr von
Batocki, der von dem hochverdienten Generalmajor Gröne
als militärischem B-erater unterstützt wird, .Großes leisten.
Vorhandenen Mangel an bestimmten Lebensmitteln kann
natürlich auch er nicht im Handumdrehen beseitigen; aber
er kann und wird für eine gerechte Verteilung der Lebens¬
mittel sowie dafür sorgen, daß die vorhandenen Nahrungs¬
mittel ohne Umständlichkeiten in die Hände der Verbraucher
gelangen.

fit TirgeskViktshte.
Großes Hauptquartier , 23. Mai . (Amtlich)

westlicher Uriegsschauplatz:
Die Absicht eines Gegenangriffes  der Engländer

südwestlich von Givenchh - en - Gohelle  wurde er¬
kannt, die Ausführung durch Sperrfeuer verhindert.
Kleinere englische Vorstöße  in der Gegend-von Roc-
l i n c o u r t wurden a b g ewies en.

Im Maasgebiet war die Gefechtstätigkeit
infolge ausgedehnter Gegenstoß-Versuche des Feindes be¬
sonders lebhaft.

Links des Flusses nahmen wir südlich des Camard-
waldes  ein französisches Blockhaus . Feindliche
Angriffe östlich der Höhe  3 04  und am Südhang des
Toten Mannes scheiterten.

Rechts des Flusses kam es auf der Front nördlich des Ge¬
höfts Thiaumont bis in den Caillettewald zu
heftigen Jnfanteriekämpfen.  Im Anschluß an
starke Feuervorbereitung drangen die Franzosen in unsere
vordersten Stellungen ein. Unsere Gegenstöße warfen sie aus
den Flügeln des Angriffsabschuittes wieder zurück. Südlich
des Dorfes und südlich der ehemaligen Feste Do u a um o n t,
die im übrigen fest in unserer Hand blieb, ist der Kampf
noch nicht abgeschlossen. Nordwestlich der Feste V a u x wurde
ein vorgestern vorübergehend in Feindeshand gefallener
Sappenkopf zurückerobert.

Durch Sprengung zerstörten wir auf der Com-
breshöhe die erste und zweite französische
Linie  in erheblicher Ausdehnung.

Bei Vaux - les - Palameix und Seuzey (auf den
Maashöhen südöstlich von Verdun ) brachen feindliche
A n g r i f f e in der Hauptsache im Sperrfeuer zusammen;
kleinere in unsere Gräben eingedrungene Abteilungen wurden
dort niedergekämpft.

Ein feindliches Flugzeug wurde südwestlich von V a i l l h
abgeschofsen.

Gestlicher und valkan-ttriegrschauplatz:
Nichts Neues.

O b e r ste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  23 . Mai . (W.B.) Amtlich wird berlautbart:
Russischer lkriegrschauplatz: Unverändert.
Italienischer lkriegrschauplatz: Unsere Truppen rücken nun

auch beiderseits des Suganatales vor. Burgen (Borgo ) wurde
vom Feinde fluchtartig verlassen; reiche Beute fiel in unsere
Hand. T -as Grazer Korps überschritt die Grenze und verfolgt
den geschlagenen Gegner. Das italienische Werk Monte
Verena  ist bereits in unserem Besitz. Im Brand - Tal  ist
der Angriff auf die feindlichen Stellungen bei Chiesa im
Gange. Die Zahl der seit 15. Mai erbeuteten Geschütze hat sich
aus 188 erhöht. Unserê Seeflugzeuge belegten die Eisenbahn¬
strecke San Dena di Piave-Portorruaro mit zahlreichenBomben.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n st an t in op el , 23. Mai. (W.B.) Kriegsbericht vom

22. Mai : An der Jrakfront  keine Veränderung. Da den
Bedürfnissen der neuen Lage entsprechend, die sich infolge der
Einnahme von Kut-el-Amara zu unseren Gunsten ergeben
hatte, eine Aenderung in unserem Verteidigungsplan notwen¬
dig geworden ioar, hatten wir vor drei Tagen unsere auf dem
rechten Ufer des Tigris stehenden Truppen ein wenig zurück¬
gezogen. Der Feind erkannte dies erst nach zwei Tagen. Wir
stellten fest, daß der Gegner gegen unsere Stellungen auf dem
genannten Ufer nur einen Teil seiner Kavallerie Vorwurf
und zwar mit dem einzigen Zweck der Aufklärung. — Kauka¬
sus fM nt:  Auf dem rechten Flügel verlief der 21. Mai
ruhig. ,Jm Zentrum fänden örtliche Jnfanteriekämpfe statt.
Auf dem linken Flügel unternahm der Feind in der Nacht
vom 19. zum 20. Mai zwei Ueberfälle auf unsere Vorposten,
dfe jedoch alle beide abgeschlagen wurden. — In der Nacht
zum 19. Mai erschienen acht feindliche Flieger in der
Dardanellen  st ratze . Einer unserer Kampfflieger griff
die feindlichen Flieger zweimal an und eröffnete auf sie ein
wirksames Maschinengewehrfeuer. In derselben Nacht unter¬
nahm ein Wasserflugzeug aus der Verfolgung eines feindlichen
Fliegers einen Flug nach I m b r o s , wo es aus 600 Meter
Höhe 9 Bomben auf die feindlichen Flugzeugschuppen warf
und gute Wirkung feststellte. Von der Höhe von Imbros schleu¬
derte ein feindlicher Monitor  am 20. Mai wirkungs¬
los einige Geschosse gegen Sedd - ül - Bahr.  Auf einem
feindlichen Kreuzer, welcher zwei Barkassen schleppte, wurde
durch unser Artilleriefeuer ein Schornstein beschädigt und der
große Mast gebrochen, als er sich der Küste südlich Kusche Ada
in den Gewässern von Smyrna näherte. Vor unserem Feuer
mußte sich der erwähnte Kreuzer in Richtung auf Samos
entfernen, nachdem er nur vier Schüsse abgegeben hatte. Als
Erwiderung auf die Beschießung von El Arisch griff eines
unserer Fliegergeschwader in der Nacht vom 20 .zum 21. Mai
Port Said an und warf zahlreiche Bomben auf die an der
Küste und im Hafen verankerten feindlichen Schiffe ab, sowie
auf Militärposten der Stadt . Wir stellten fest, daß durch diese
Bomben große Brände hervorgerufen wurden. Trotz eines
heftigen Feuers seitens der Truppen und der feindlichen
Schiffe kehrten unsere Flieger wohlbehalten zurück

* * *
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Der französische amtliche Bericht  vom 22. Mai
lautet : Nachmittags:  Südlich von Berrh-au-Bac spreng¬
ten dfe Franzosen an der Höhe 48 zwei Minen erfolgreich.
In der Champagne sandten die Deutschen in dem Abschnitt
zwischen der Straße Souain -Somme-Py und der Straße St.
Souplet -St . Hilaire erfolglos Gaswolken aus , da die Aende¬
rung in der Windrichtung den ganzen Gasschleier beinahe so¬
fort gegen die deutschen Schützengräben zurücktrieb. Auf dem
linken Maasufer dauerten die Jnfanteriekämpfe im Gehölz
von Avocourt die Nacht hindurch. Die Franzosen errangen
im Handgranatenkampf einige Vorteile und besetzten mehrere
Blockhäuser, nachdem sie die Deutschen daraus vertrieben hatten.
In der Gegend westlich des Toten Mannes war der Kampf be¬
sonders lebhaft. Verschiedene Versuche der Deutschen, ihre
Fortschritte weiter auszudehnen, wurden durch Sperrfeuer ab¬
gewiesen; dagegen machten die französischen Truppen einen
heftigen Angriff, wodurch es ihnen gelang, einen Teil des in
der Nacht zum 21. Mai verlorenen Geländes zurückzugewinnen.
Auf dem rechten Maasufer machten die Deutschen wieder¬
holt Gegenangriffe auf die ihnen gestern durch die Franzosen
entrissenen Stellungen in den Steinbrüchen bei Haudromont.
Alle Angriffe wurden aufgeh-alten und kosteten den Deutschen
schwere Verluste. An den Zugängen des Torfes Vaux machte
eine kleine Unternehmung vormittags die Franzosen zu Herren
eines deutschen Schützengrabens. Bei Les Eparges flogen meh¬
rere Minen auf, ohne viel Schaden anzurichten. — Abends:
In den Argonnen beschossen unsere Batterien energisch Nan-
tillois und Monfaucon sowie den Wald von Chepph. Auf dem
linken Maasufer rückten wir im Laufe des Tages südlich der
Höhe 287 weiter vor und zwangen den Feind, ein kleines Werk
zu räumen, das er seit dem 18. Mai besetzt hielt. In der Gegend
westlich des Toten Mannes erlaubten uns unsere Gegenan¬
griffe, den Feind aus einigen neuen von ihm besetzten Graben¬
stücken zu verjagen. Auf dem rechten Maasufer setzte unsere
Infanterie nach mächtiger artilleristischer Vorbereitung zum
Sturm auf die deutschen Stellungen auf einer Front von
etwa 2 Kilometern von der Gegend westlich des Gehöftes
Thiaumont bis zum Fort Touaumont an. Auf der ganzen
Front eroberten unsere Truppen die deutschen Schützengraben
und drangen in die Front von Douaumont ein, von der der
Feind noch den Nordteil besetzt hält. Zahlreiche Gefangene
blieben in unseren Händen. Auf den Maashöhen gestattete uns
ein glücklicher Handstreich im Walde von Bouchot, die feind¬
lichen Schützengräben auf 300 Meter Länge zu säubern und
Gefangene zu machen. — Flugdienst: Heute früh holte einer
unserer Jagdflieger , der zur Verfolgung eines deutschen zum
Bombenabwurf auf Dünkirchen herankommcnden Flugzeuges



aufgcfticgcit war, dieses ein und brachte es bei WizzelS nord¬
östlich Kassel zum Absturz. Im Elsaß wurden zwei feindliche
Flieger im Lustkampf heruntergeschossen; einer ftel in unsere
Linien bei Sennheim , südlich Thann, der andere in Gegend
von Bon Homme kurz vor unsere Schützengräben. — Bel¬
gischer  Bericht : Gestern abend schlugen wir durch unser
Feuer eine starke deutsche Patrouille , die vor einem belgi¬
schen Posten auf dem rechten Yserufer südlich von Dixmuiden
vorgerückt war, zurück. Der Artilleriezweikampf war am Nach¬
mittag des 22. Mai sehr lebhaft im Abschnitt von Dixmuiden,
wo sich auch Heftige Handgranatcnkämpfeabspielten.

Der englischeamtliche  B e r i cht vom 22. Mai lautet:
Nach heftiger Beschießung, die gestern den ganzen Tag an¬
dauerte und am Nachmittag am stärksten wurde, griff der
Feind unsere Stellung am Nordende des Höhenrückens von
Vimy an und drang in unsere Schützengräben auf einer Front
von 1500 Yards in einer Tiefe von 100 bis 300 Yards ein.
Unsere Artillerie beschoß heute heftig die deutschen Stellun¬
gen. Wir sprengten Minen bei Roclincourt und der Hohen-
zollernschanze. Minentätigkeit herrschte auch bei Neuville und
Fleurbaix. Die beiden Artillerien waren tätig gegenüber
Lens und östlich Ypern. Wir erzielten einen Treffer in eine
feindliche Batterie östlich Blaireville. Die feindlichen Flie-
ger waren gestern tätig . Biele von ihnen wurden in Kämpfe
verwickelt, acht von ihnen wurden zurückgetrieben. Eines un¬
serer Aufklärungsflugzeuge war gezwungen, in den feind¬
lichen Linien zu landen.

T er r u ssi f che a m t l i che B e r i cht vom 22. Mai lautet:
Westfront: Bei dem Dorfe Ostrow dicht nördlich des Narocz-
Sees setzten die Deutschen am 22. Mai nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung wiederholt zum Angriff an, wurden jedoch jedes¬
mal durch unser Feuer abgewiesen. Südwestlich des Narocz-
Sees zerstreute unsere Artillerie stärkere deutsche Ansamm¬
lungen. Bei dem Dorfe Kvsciuchnowka, 16,5 Km. nordwest¬
lich Czartorysk, wurde ein Angriff feindlicher Kräfte abge¬
wiesen. Auf der übrigen Front der Armeen vom Rigaer Golf
bis zur rumänischen Grenze nur Gewehrfeuer und Patrouil¬
lenkämpfe. — Baltisches Meer : Eines unserer Tauchboote ver¬
senkte drei deutsche Dampfer. — Kaukasus: In der Richtung
auf Tiabekir Vorhutkämpfe.

Der italienische amtliche Bericht  vom 22. Mai
lautet : In der Gegend dom Tonale- und Adamello-Gebiet
führte die Tätigkeit der beiderseitigen Infanterie zu kleinen
Zusammenstößen, die zu unserem Vorteil endigten. Zwischen
Gardasee und Etsch Geschützfeuer und Zusammenstößemit
feindlichen Abteilungen, die überall abgewiesen wurden.
Gestern noch immer heftige Beschießung unserer Stellungen
auf dem linken Etschufev; darauf ein neuer heftiger Angriff,
der durch unsere Truppen mit schweren Verlusten für die feind¬
liche Infanterie vollständig abgewiesen wurde. An der übri¬
gen Front kein wichtiges Ereignis außer in der Astachgegend.
Zwischen dem Astachtal, Brenta - und Suganatal dauerte der
feindliche Angriff, der sich gegen unsere Vorstellungenwestlich
von den Tälern Torra (Astachgegend), Assa, Maggio und
Campelle richtete, mit Unterstützung einer zahlreichen und
mächtigen Artillerie mit wechselndem Erfolge fort. In Kärn¬
ten und am Jsonzo Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie, am
lebhaftesten im oberen Buttal und in der Gegend von Mon-
falcone. Feindliche Flugzeuge warfen gestern einige Bomben
im Laintal und in Karnien ab, die einige Opfer forderten
und leichten Schaden verursachten. Morgens wurde bei einem
Luftangriff auf Porto Gruaro ein feindliches Wasserflugzeug
durch unsere Batterie heruntergeschossen.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Genf,  23 . Mai . Die französische Presse gesteht zu, daß

die j ü n g st e n b e u t f che n Fortschritte  auf dem linken
Maasufer der u nwi d er st e h li ch en W ir ks a m kei t der
deutschens chwerenGeschütze  zuzuschreiben sind. Die Ge¬
samtheit der ersten französischen Verteidigungslinie nächst
dem Toten Mann und der Höhe 304 sei hierdurch! zum Wei¬
teren Widerstand unbenutzbar geworden. Umsomehr sei der
Heldenmut der Ueberlebenden in den französischen Gräben
zu schätzen, die dort unter diesem beispiellosen Eisenhagel bis
zum letzten Augenblick ausgeharrt haben.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  23 . Mai . Der Basler Anzeiger meldet aus

Rom : Die italienische Presse beginnt bereits, das Volk auf
einen allenfalls nötig werdenden Rückzug der italie¬
nischen Armee vvrzubereiten.  Besonders deutlich
spricht sich „Giornale d'Jtalia " aus . Interessant ist, daß
die „Times" gleichzeitig von einem bevorstehenden starken A n-
grisf  der Oesterreicher auf Valona  zu berichten weiß.

Lugano,  23 . Mai . Die „Jtalia " meldet von Vorbe¬
reitungen einer großen italienischen Gegenoffen¬
sive  in der Richtung Pontebba.

Der Krieg im Grient.
London,  23 . Mai . (W.B.) Der Kommandant in Meso¬

potamien meldet: Das rechte Tigrisufer ist zur Zeit vom
Feinde frei, mit Ausnahme kleiner Nachhuten, die eine Brücke
über den Schat el Hai, 500 Yards vor der Vereinigung mit
dem Tigris , decken. Unsere Hauptmacht auf diesem Ufer hat
die Linie Magassis-Dujailäh erreicht. Auf dem linken Tigris-
ufcr befindet sich der Feind noch im Besitz der Stellung von
Sannaiyat . Das Wetter ist außerordentlichheiß. (Der Schat el
Hai vereinigt sich gegenüber Kut-el-Amara mit dem Tigris .)

Der Krieg zur See.
Palm  a (Mallorca ), 23. Mai . (W.B.) Meldung der Agence

Havas. Ter norwegische Dampfer „Tismo ", mit Kohle von
Cardiff nach Genua unterwegs, ist in der Nähe von Aludis
durch ein österreichisches Unterseeboot versenkt  worden.

Marseille,  23 . Mai . (W.B.) Meldung der Agence
Havas. Ter 1500 Tonnen große Dampfer „Languedoc"  ist
am Samstag von einem deutschen Unterseeboot im Mittel¬
meer versenkt  worden . Der Kapitän wurde gefangen, weil
er sich und sein Schiff verteidigte. Fahrgäste waren nicht an
Bord. Die Besatzung wurde nach der Torpedierung aufgefischt.

London,  23. Mai . (W.B.) Lloyds Agentur meldet: Der
italienische Dampfer „Birmanin" (225 Tonnen) und die
griechischen Dampfer „Anastassios " und „Coroneos"
(1901 Tonnen) sind gesunken.

London,  23 . Mai . (W.B.) Reutermeldung. Infolge
der verminderten Tätigkeit der deutschen Tauchboote haben die
Versicherer  bei Lloyds die Versicherungsprämien
für Kriegsrisiko bedeutend herabgesetzt.  Tie Prämien,
die jetzt verlangt werden, sind meistens um 10 bis 25 Schilling
per Hundert niedriger als die bisher geltenden Versicherungs¬
sätzesie  sind im Begriff, noch weiter herunterzugehen.

Stockholm,  23. Mai . Der Helsingborg-Dampfer „R o -
s a l i n d", der Papiermasse von Kopenhagen nach Frankreich
führen wollte, ist unweit des Stockholmer Schärenhofes bei
Sandhamm , 6 Meilen vom Lande entfernt , auf eine Mine
gestoßen; der Dampfer sank  sofort , die Besatzung wurde ge¬
rettet . Die Mine ist wahrscheinlich russischer Herkunft.

i
i

Der Reichskanzler gegen Greh.
In einer Unterredung mit dem Newhorker Pressever-

treter , Herrn v. Wiegand, nahm der Reichskanzler zu den
jüngsten Auslassungen des englischen Ministers des Aus¬
wärtigen Greh Stellung und erklärte : Nach 22 Monaten
eines furchtbaren Krieges, nach Mllionen Opfern an Toten,
Verwundeten und Verstümmelten, nachdem den Schultern
der gegenwärtigen und künftigen Geschlechter eine schwere
Schuld an Gut und Blut ausgebürdet worden ist, beginnt
England einzusehen, daß das deutsche Volk nicht zermalmt,
daß die deutsche Nation nicht vernichtet werden kann. Jetzt,
wo es dies erkennt, erklärt Greh, daß die britischen Staats¬
männer niemals Deutschland zermalmen oder vernichten
wollten, trotz gegenteiliger Acußerungen seiner Minister¬
kollegen, trotz der Forderungen der englischen Presse und
trotz des Köders, den Präsident Pojncaree dem französischen
Volk vorgehalten hat, daß, wenn es bis zuw Ende durch-
halte, England und Frankreich Deutschland den Frieden!
diktieren würden.

Im Laufe der Unterredung wies Herr v. Bethmann an
der Hand der bekannten amtlichen Dokumente und Tatsachen
noch einmal klipp und klar die Grehsche Lüge zurück, Deutsch¬
land habe den Krieg gewollt und hervorgerufen . Durch
allgemeine Preßpolemiken und öffentliche Reden wird der
Haß unter den Völkern nur immer mehr geschürt. Und das
ist nicht der Weg, der zu dem Jdealzustande Sir Edward!
Grehs führt , in dem freie und gleichberechtigte Völker ihre
Rüstungen einschränken und ihre Zwistigkeiten anstatt durch
den Krieg durch- Schiedsspruch lösen. „Ich habe zweimal
öffentlich festgestellt, daß Deutschland bereit war und ist, die
Beendigung des Krieges auf einer Grundlage zu erörtern,
die eine Gewähr gegen künftige Angriffe durch eine Koalition
seiner Feinde bietet und Europa den Frieden sichert. Herrn
Poincarees Antwort daraus haben Sie gehört. Nur wenn
sich die Staatsmänner der kriegführenden Länder auf den
Boden der wirklichen Tatsachen  stellen , wenn sie
die Kriegslage  so nehmen, wie sie die Kriegskarte zeigt,
wenn sie mit dem ehrlichen Willen, das entsetzliche Blutver¬
gießen zu beenden, bereit sind, untereinander die Kriegs-!
und Friedensprvbleme praktisch zu erörtern,  nur

dann werden wir uns dem Frieden nähern . Wer dazu
nicht bereit ist, der trägt die Schuld, wenn sich Europa noch
fernerhin zerfleischt und verblutet . Ich weise diese Schuld
weit von mir ."

Keine Aushungerung.
Berlin,  23 . Mai. (W(B.) In ihrer wirtschaftspoliti¬

schen Wochenrundschaubringt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " sehr beachtenswerte Ausführungen über die Mi ß -
ernte von  1915 und zieht den frohen und zuversicht¬
lichen Schluß : Wenn wir in einem Jahre nicht aus¬
zuhungern  waren , in welchem wir an den vier Haupt¬
getreidearien allein einen Produktionsäusfall von neun Mil¬
lionen Tonnen gegenüber dem letzten normalen Friedens -,
fahr erlitten , sind wir niemals  a u s z u h u n g er n. Das!
Blatt macht ferner Angaben über die ViehzwischenzWlungj
vom 15. April und erklärt : Wir müssen also mit stark einge¬
schränkten Mengen tierischer Nährprodukte vorlieb nehmen.
Wir haben aber die Grundlagen des Wiederaufbaues unseres
vor dem Kriege so reichen Viehstapels so gut wie unversehrt
erhalten.

Die Alandsinsetfrage.
Genf,  23 . Mai . Das Echo de Paris erfährt , Schwe¬

den habe die Garantieerklärung der Alliierten , daß die
Alandsinseln  nach dem Kriege nicht länger befestigt
bleiben würden, als ungenügend für die Sicherung der
schwedischen Landesverteidigung erklärt und scheine auf ihre
E n t f e sti g u n g noch während des Krieges be¬
ste h e n zu wollen.

Der Druck auf Griechenland.
Bern,  23 . Mai . Die Schweizerische Telegraphen -Jn-

formation meldet aus Athen: Die Küste des EPirus  wird
von der italienischen Flotte  gänzlich blockiert. In
Santa Quaranta  versuchten italienische Matrosen und
Beamte eine Landung, sie wurden indessen an der Aus¬
führung des Vorhabens durch die Griechen verhindert . —
In Saloniki  sind bisher 2000 Annamliten aus-
geschifft.  500 kranke Engländer trafen von der Front
in einem Spitalzug dort ein. Die Franzosen lassen weitere;
griechische Orte räumen.

Ueberfall auf einen deutschen Botschafts -Attachee
in Rewyork.

Aus Newyork wird den „Münch. Neuest. Nächr." ge¬
schrieben: Seit der Abberufung des deutschen Militärattachees
in Washington , Hauptmann v. Papen , hat sein früherer
Sekretär , Herr v. Igel , die geschäftlichen Angelegenheiten
erledigt , die nicht abgeschlossen werden konnten. Er wurde
zu diesem Zweck als Mitglied und Attaches der kaiserlich
deutschen Botschaft akkreditiert und erhielt die übliche Zu¬
sicherung der .Unverletzlichkeit seiner Person , seiner Papiere
und Geschäftsräume. Das hat die amerikanischen Behörden,
die schnell von den englischen zu lernen schienen, nicht Ver¬
hindert , ihn in der brut al ste n Weise zu üb e r fa llen
und zu verhaften,  sowie einen Teil der unter seiner Ob¬
hut befindlichen Akten mit Beschlag zu belegen. Der Ueber¬
fall fand genau 24 Stunden vor dem Augenblick statt, wo der
Präsident dem Kongreß über das nach Berlin gesandte Ulti¬
matum berichtete, ,und der Schluß ist vollauf gerechtfertigt,
daß man hoffte, Material zu finden, welches zu weiteren
Angriffen auf die Reichsregierung und die kaiserliche Bot¬
schaft dienen konnte. Um wenigstens eine Entschuldigung
angeben zu können, hatte der Staatsanwalt eine Anklage
gegen Herrn v. Igel wegen Beteiligung an dem Komplott,
den Wellandkanal in Kanada zu sprengen, erhoben, obgleich
auch nicht der Schatten eines Beweises für diese Anschuldi¬
gung vorhanden war . Gegen 11 Uhr vormittags an dem
betr . Tage kamen zwei Männer in das Bureau und sprachen
den Wunsch aus , Herrn v. Igel zu sprechen. Sie wurden
in sein Zimmer geführt und machten die Tür hinter sich zu,
was nicht auffiel . Plötzlich hörte der im Nebenzimmer ar¬
beitende Herr v. Skal laut um Hilfe rufen , rannte in
Herrn v. Igels Stube und sah, wie er auf den Geldschrank
zusprang , verfolgt von zwei Kerlen, die nicht gerade ver¬
trauenerweckend aussahen. Herr bi Skal packte den einen
an der Gurgel und stieß den anderen zur Sette , so daß Herr
v. Igel den Schrank, an dem sich übrigens das Siegel der
deutschen Botschaft befand, schließen konnte. Im Nu hatten
die Geheimpolizisten, deren Zahl sich inzwischen auf sechs
Vermehrt hatte , ihre Revolver gezogen und hielten sie den
Opfern vor die Brust, was aber nicht geringsten Eindruck
machte. Ihr Befehl, auf Stühlen sitzen zu bleiben, während
die Polizisten das Bureau durchsuchten, wurde nicht befolgt.
Herr v. Igel bestand darauf , daß er Mitglied der Botschaft
und daher unantastbar sei und wehrte sich! verzweifelt gegen
die Uebermacht. Herr v. Skal erklärte, da kein Haftbefehl
gegen ihn vorliege, dürfe seine Freiheit in keiner Weise ver¬
letzt werden, und verlangte das jedem amerikanischen Bür¬

ger zustehende Recht, sofort seinen Anwalt benach
dürfen ; auch forderte er, ihnr niüsse gestattet ;
Bureau zu verlassen. Die Polizisten verhindert-
Nutzung der Fernsprecher mit '(Gewalt und ẑ -
Apparate , als ihnen das zuviel Mühe machte.
griffen sie die Akten,  die sich auf dem r
befanden und packten ste in eine Reisetasche,
gebracht hatten . Alle Proteste waren nutzlos und
Ansuchen, den Staatsanwalt telephonisch um
bitten , daß Herr V. Igels Rechtsanwalt herbeigê-
ihm gestattet werde, mit den Akten in das Gericht
wurde abgeschlagen. Schließlich einigte man sich
v. Igel die Reisetasche tragen und in seiner Obhut'
sollte, bis der Richter entschieden hätte , ob die
verletzlich seien oder nicht. 1 Kaum hatten die
aber mit ihrem Gefangenen das Bureau .' verlass^
ihr Wort brachen und ihm die Tasche unter E
der rohesten Gewalt und schweren Ad¬
lungen  entrissen . Inzwischen hatte Herr v.
deckt, daß man von seinem Pult alle dort befiM
vatpapiere und Briefe , darunter eine Anzahl von
spondenzen an deutsche Zeitungen , die er gerade '
wollte, weggenommen hatte . Die Forderung , «j
zugeben, wurde natürlich abgelehnt, als er aber mä
mals in der bestimmtesten Weise erklärte , er lasst ^
länger gefangen halten und werde sich, falls t,--
Ausgang mit Gewalt erkämpfen, die Polizisten aber
Folgen verantwortlich!machen, machten chm die Leute
mer noch ihre Revolver schußbereit hielten, Platz,'
konnte Von einem anderen Bureau in demselben
die Botschaft durch den Fernsprecher von dem $
Kenntnis setzen. Herr v. Igel wurde bald gegen
schuft entlassen, und die kaiserliche Botschaft nahm
Angelegenheit an. Das amerikanische Staaisde
kam bald zu der Ileberzeugung , daß es die Papiere
herausgeben müsse, aber der Justizminister verz^
Ablieferung . Er hoffte augenscheinlich, doch noche
den Akten zu finden, das als Belastungsmaterial in
der vielen schwebenden Prozesse dienen könne. Auch
sich schließlich fügen müssen. Inzwischen machen sich.
Hörden aber das Vergnügen, allerlei geheimnisvolle
tungen über den überaus wichtigen Inhalt der Akten
Zeitungen gelangen zu lassen, woran kaum ein
von Wahrheit ist. Es geschieht eben alles , um Si,:
gegen die deutsche Regierung und die DeutschenM

Die
Vas .-»riegse näHrrnigsami,

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
ausreichende Ernährung unserer Bevölkerung ist völlw
sichert und wird , solange der Krieg auch dauern xtC
keine noch so rücksichtslose Sperrmaßnahme der fetr
Staaten in Frage gestellt. Die Notwendigkeit aber,
Verbrauch bei wesentlich verminderter Einfuhr aus der
chen Ernte des Jahres 1915 zu decken, hat bekannt?
einzelnen zu teilweise recht fühlbaren Knappheitser
gen geführt. Seit Monaten ist die Reichsleitung im!,
mit den bundesstaatlichen Regierungen und den Organ
Selbstverwaltung bemüht, die auf den verschiedensten
bieten entstehenden Schwierigkeiten zu bekämpfen nni
fortlaufende , ausreichende und gleichmäßige Versorgung
Bevölkerung zu sichern. Mehr und mehr hat sich in'
zeigt, daß das System unserer bundesstaatlichen £■
Organisation dem vollen Gelingen jener Bemühung
dernd im Wege steht. Beim Erlaß der die Versorgun
sätzlich regelnden Verordnungen , bei der Errichtung
Teilen der Ernährungsverwaltung betrauten besoR'
ganisationen , noch mehr aber bei der Ueberwachw
Durchführung allgemeiner Vorschriften war bisher eine
Zahl von amtlichen Stellen beteiligt , die keiner '
Oberleitung unterstanden und deren Zusammenwirken
halb von gegenseitigen Verhandlungen , Auseinan
und Zugeständnissen bedingt war.

Dies tat der notwendigen Einheitlichkeit und
keit Abbruch.

Ter Bundesrat hat deshalb in seiner Sitzung
Mai den Reichskanzler ermächtigt, eine eigene, neue,
mittelbar unterstellte Behörde, das Kriegsernährun
zu errichten. Der Präsident dieser Behörde erhält!
sügungsrecht über alle im Deutschen Reiche Vorhände
bensmittel , Rohstoffe und andere Gegenstände, die
bensmitteldersorgung notwendig find, ferner über die
mittel und die zur Viehversorgung nötigen Rohstoffe
Gegenstände. Das Verfügungsrecht schließt die gesamt
kehrs- und Verbrauchsregelung (damit erforderlichen"
türlich auch die Enteignung ), die Regelung der Eir¬
und Durchfuhr, sowie der Preise ein.. Zur Sicheroh
Durchführung können Zuwiderhandelnde mit GefM
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1
bedroht werden. Der Präsident kann in dringenden
die Landesbehörden unmittelbar mit Anweisungen'
Die Verordnungen des Bnndesrats bleiben unber
dringenden Fällen können aber — unter unverzügli
läge an den Bundesrat — abweichende Bestin
troffen werden.

Im Kriegsernährungsamte werden bewährte !
den wichtigsten wirtschaftlichen Interessengruppen der
Wirtschaft, des Gewerbes und Handels , der Heeres^
und der Verbraucher Mitarbeiten ; die Befchlußfassu
aber ausschließlich dem Vorsitzenden zustehen. In
rat werden Vertreter der Bundesregierungen , der
licheir Kriegsstellen und der Kriegsgesellschaften s«
Stimme haben. Die Anordnungen der militänf
fehlshaber werden den Maßnahmen der zentralen
rungsbehürde angepaßt. Der aus der Mitte des
berufene Beirat für Volksernährung bleibt neben
geschaffenen Einrichtung bestehen.

Bei dieser neuen straffen Organisationsregelung
möglich fein, die im Reiche greifbaren Nahrungsvorr
ständig zu erfassen und ihre Verwertung und Verterft
jede Verzögerung in der zweckmäßigsten Weise btr
ren . Einschränkungen, Anpassung des Bedarfs,
für die Notwendigkeiten und Schwierigkeiten .. .
schastlichen Lage werden selbstverständlich auch ®r
nöten sein. Die Oragnisation kann nur
innerhalb der Grenzen des Möglichen das Aeußeri
Befriedigung der Ansprüche des Bedarfs geschieht

Die Vorarbeiten zur Einrichtung der neuen
in vollem Gange. Der Zeitpunkt, an dem sie w1*;
aufnimmt, wird durch den „Reichsanzeiger" bekfn

Der Kaiser, der den Fragen der Volksernatz
besonderes Interesse entgegenbringt , hat sich
Organisation vom Reichskanzler wiederholt ausM^
trag halten lassen und Allerhöchst genehmig'
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes der -- '
der Provinz Ostpreußen, von Batocki, berufen wr

Die Zusammensetzung des Vorstandes stM
Abschluß und wird in den nächsten Tagen bekann



«rtlite Mitteilungen.
(T.U.) Ucber die Nachfolge  des

„ 23. berufenen Staatssekretärs
2^ ,rtacn,  Graf von Roedern, ist, wie

bis zur Stunde noch keine Ent-J  troiir unterrichteten politischen KreisenS o- unterrichteten politischen Kreisen
» gerroftew dieser Posten bis aus weiteres

"^„aenoww ntzxrn der rangälteste Minister im
','seöt Ministerium, Unterstaatssekretär Köhler, die
UtnN baden wird.*$ « 'KAm , hüben wird.
. - jDiin't'r ,<r y ) Im Untcrhause beantragte Hunt
° ' -ß . die deutschen Kriegsgefangenen , so

,'ialie ". ? dast die gefangenen britischen Soldaten
feilsteht, werden. Der Minister Lord!s,wandelt werden . Der Minl,ter Lord

./.laiid Ss" ... gast die Behandlung in Deutschland
ecil sei und daß nur Zweifel bestehet:

cm weitew, De; ,e(nCn Werkstätten und Fabriken, wo
Pjr-nvc in  Botschafter den Zutritt verweigert
^guienkanl to Sünden wolle man aber lieber5abseh-n

Kreise dem Kaninchenfleisch gegenüber ist durchaus ungerecht¬
fertigt . Es kommt nur auf die Zubereitung an . Versteht die
Hausfrau sich auf diese, so ist Kaninchenfleisch ebenso schmack-

n rt tiX .tw»r\A QlTf rf\ » 1* «^ ^ »-*l»rtv ürtf oäl ttOlfi ö 'CTl
Hausfrau srch auf diese, so ist Kaninchenfleisch ebenso scymaa-
hait wie anderes Fleisch; nebenher hat es aber noch den
Vorzug leichter Verdaulichkeit, etwa wie Kalbfleisch. Hin¬
sichtlich der Felle mag noch hervorgehoben werden, daß ge¬
rade z. Zt. im Kriege, wo die Einfuhr ausländischer Felle
zur Herstellung von billigen Pelzen fast völlig stockt, dre
Kaninchenfelle sehr gut bezahlt werden und eine begehrte
Marktware sind. Wer also über einen lusttgen , hellen
Keller oder ein Stück Hofraum verfügt , der lasse srch r
kleine Mühe nicht verdrießen und züchte seinen Flerschbedars

^ - Fleischbücher - und Seifenkartenaus-
gäbe.  Es sei auf die heutige Bekanntmachung des Mw
gistrats aufmerksam gemacht, die Ausschluß grbt
Ausgabe der Fleischbücher und S erfenkarten.

,'hinSt°" ' ^hrttannien.  betreffend die Be¬
et- a" ^ erikanifcher Postsendungen  wird

ilührne. d̂er Mittwoch abgesandt. Sre wrrd
Zügen vom Staatsdepartement festge-

Mememen Mlson zur persönlichen Ent-
sgdanu ok>.
iinterbrertet.

TagesnaÄfrieiitsn.
M  y » Mai In der letzten Nacht wurden hier
Wot ’uflute  die Polizeisergeanten Dührmg und-chutzleute, ^ ersckossen . Sie

ZÄ7einem Erbrechet erschossen.  Sie
«P den Einbrecher zur Wache georacht hatten,

^ ^ stube- erschossen aufgefunden worden. Der Tater
en.

eorrsses
1 ». - „ „ suak , me für Fleisch waren.  Der

in seiner Sitzung vom 22. Mai , daß,
a!Am Iren (Fleisch -konserven, Räucherwaren von

l^ 'Awürste aller Art , geräucherten Speck) in Ge-
Anzeige  der nicht lediglich für fernen

‘brummten Bestände sowohl an den Kommunal-
^L "Laermrgsortes wie auch, soweit die Mengen
WKa betragen, an die Reichsfleischstelle verpflrch-
Ar» naberen Vorschriften über die Form der An-

- L von den Landeszentralbehörden getroffen
. . t . i » Bedeutung der K anrn  che n zu  cht
M die jetzig? Zeit kann nicht oft genug hervorgehoben

Kauptvorzug liegt darin , daß sre es gestattet,
-fertigen Futtermitteln , wie sie überall billrg zu

und reichlich vorhanden sind, ziemlich! ansehnlrche
u zu erzielen und nebenher noch am Verkauf der

fast di? gehabten Unkosten für die «anze Zucht zu
E Alle Haus- und Küchenabfälle pflanzlrchen Ur-
- daneben Gras , Kohlblätter usw-. werden vom Ka¬

an genommen und nur da, wo in kürzester ZeU em
starkes Schlachtgewicht erzielt werden soll , emp-
eine Beigabe von Krastfüttermitteln rn beschrank-
ge Die Ställe lassen sich mit geringen Metteln

er,/ und Drahtgeflecht Herstellen, und das einzige
i»r «ückter an Sorgfalt aufzuwenden hat, rst tyre

mng und Reinigung . Auch das Vorurteil werter

Provinz und nacbbarlcfoaft.
8. Haiger,  22 . Mai . In der heutigen Stadtver-

ordnetensiüünä  führt der stellvertretende Vorsteher
Käppele  den wiedergewählten Stadtverordnetenvorsteher
Wehel  in sein Amt ein und üb ergab trhm  dre Wertung.
Vorsteher Wehel  dankt für die Wtedettoahl . Puntt 2.
Neuwahl des Beigeordneten : Es wrrd Bergevrdneter G u
de lins  aui eine Kiährige Periode wredergewahlt.  —
Punkt 3 wird nach Punkt 4 beraten . Dieser - „Anerkennung
des Rezesses über Abtretung der 8 * sch ere f19 eJ e '
fante  an die Stadt Haiger " wird nach Vorschlag desMw
distrats erledigt . Die Stadt hat an den Staat für dre Wlösung
1780 Mk zu zahlen . — Punkt 3 : Erstattung eines Berwal-
tnnasberichts  über die Jahre 1914/15 durch Bürger¬
meister Serhaus.  Aus dem Bericht ist hervorzuheben:
L Hai?er Ln 340 Mann im Felde ; gefallend
davon 34 Die Einwohnerzahl  betrug 1914. - 509,
1915: 2490; 1916: 2380. Unter Berücksichtigung der: rm
Felde Stehenden wäre das eine Zunahme , nach Rückkehr
derselben Wird die Ernwohnerzahl ettM 2700 be¬
tragen . Die Zahl der G e b u r t s f a l l e belief stch 1914 auf
72 1915 auf 55, die der S t e r b e f ä l l e auf 43 bezw. 64.
Die hohe Zahl der letzteren erklärt sich aus der Benrrundnng
der Todesfälle der Krieger in den heimatlichen Registern,
ĉ m vorigen Jahre hat eine St ad tver ordn eten er ¬
gänz ungswa hl  stattgefunden . - Die Zahl der Schul¬
kinder  betrug Ostern 1914: 392 ; in dresem z?ahr 41.
Davon sind 399 evangelisch. 11  katholisch , 13 Mrschen e-
kenntnisses, 23 Dissidenten . Der S chu l h a u s neubau
hat nicht in Angriff genommen werden können, Werl die Ar¬
beit nicht als Notstandsarbeit angesehen worden rst, was
Voraussetzung für die Hergabe des Geldes durch! dre Landes-
versicherungsanstalt Kassel war . Der Magistrat wrrd der Au-
gelegenheit aber weiter sein Augenmerk zuwendem ^ Dre
Krieasfürsorge erforderte an Ausgaben vom o.  August 19
ata Wfirj 1915 4978 Mk., vom April 191o brs Marz 1916
14 400 Mk Der Staat trägt davon zwei Drittel , der Krers
von dem letzten Drittel wieder zw-ei Drittel , sodaß dre Stadt
nur mit einer Ausgabe von einem Neuutel zu rechnen hat
Die Aktivkapitalien  beltesenstch am lg ^
auf 44716,56 Mk., am 1. Aprtl 191o> auf 45 38-^̂9b wc
— Ewalden  hatte die Stadt am 1. Aprrl 1916. 312Mw,bt)
Mark 'getilgt wurden 10 899 Mk. In dem Schuldbetrag sind
die Schulden für die werbenden Anlagen bev  Stadt emg
schlossen mit 83 950,80 Mk. beim Wasserweg 1ö1 »2^ 8^Mk.

beim Gaswerk. Gemeindeschulden bestehen 63 0-st8a

während de? Kriege/sämtlich/Schulden weiter getilgt wor-

den. - Lebensmittel  sind durch die Stadl für etwa
25000 Mk. von der Einkaufsgefellschaft in Daez, für etwa
15 000 Mk. von anderer Seite besorgt worden. Bürgermerster
Her ha ns spricht zum Schluß seines Berichtes im Namen
der Stadtverwaltung den Stadtverordneten , besonders aucy
dem Stadtverordneten Gudelius für ihre tatkräftige Kater-
stützung bei seinen Besttebungen Dank aus . Vorsteher
Wehel  dankt dem Bürgermeister im Namen der Versamm¬
lung für seine Tättgkeit in den beiden Kriegsjahren . — Es
folgt sodann die Beratung des städ tischen H aushalts-
plan s,  nachdem -Bürgermeister H e r h a n s die Posten er¬
läutert hat , die eine Abweichung gegen den vorjährigen Plan
aujweisen . Es werden festgesetzt Titel I : Allgemeine Ver¬
waltung in Einnahme auf 4965,60 Mk., in Ausgabe aus
23 313,20 Mk. ; Titel II: Armenverwaltuug auf 1156,54 Mk.
bezw 3250 Mk. ; Titel III: Schulverwaltung aus 9925 Mk.
bezw 26 898,90 Mk. ; Titel IV: Gebäudeverwaltung auf 30 Mk.
p- rw 570 Mk. ; Titel V : Grundstücksverwaltung , Ackerbau,
Viebzucht und Marktwesen auf 1310 Mk. bezw. 418.5 Mk. ;
Titel VI: Forstverwaltung auf 16 704,60 Mk. bezw. 7r>-0,66
Mk ; Titel VII: Straßen , Wege, Brücken auf l l̂w Mk̂ bezrv.
16 775 Mk ; Titel VIII: Friedhofsverwaltung auf 964,47 Mk.
S S ’ i Titel lX - Feuerlöschwesen . Uhren m Glocken
auf 30 Mk. bezw. 870 Mk.; Titel X: Steuerverwaltung auf
61 343.38 Mk. bezw. 4875 Mk. ; Titel XI: Aktiv- und Pasnv-
Üab Italien auf 570 Mk. bezw. 4362,87 Mk. ; Tttel XII. Be-
ttttbsfonds auf 10 bezw. 1068,46 Mk.; Titel XIII: Svnsttges
ans 200 bezw. 4400 Mk. Die Nebenetats  w ^ den vneIvlot feitaesetzt: Krankenhaus  auf 4900 Mk., Was ) er
w ?r k auf 8640 Mk., Gaswerk  auf 98770 M . Einnahme
und Ausgabe . Der G e s a m t e t a t schließt ab mtt 151 420 09
Mk in Einnahme u. Ausgabe . Die S t e u e r z>u s chl a g e wer¬
den festgesetzt auf 180 Proz . Einkommensteuer und w 210
Pro ?/ Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer Bon der Er-

«in« JuM - «-- -u,
steuer soll abgesehen werden . - ^ uf An rag des St .
Theiß  faßt die Versammlung den Beschluß, sich der Pe
tttion des Städtetages an 'den Landtag aus Aufhebung
düs Steuer Privilegs  der Beamten , Geistltchen und
Lehrer anzuschlietzen,  ferner ans Antrag desselben
Stadtverordneten den Beschluß, der Magistrat m ge ^
Vorlage auf Errichtung eines Krtegsunt erstützungs
s o n d s einbringen . Schluß der Sitzung erfolgt / ^ j!' •
T Nanzenbach,  23 . Mai . Der Kriegsfretwrlltge Willi
A x von hier erhielt in den Kämpfen vor Verdun das E t s e r n e

^ " Aimbura  22 . Mai. Wegen Ueb ertretung d er
eznwüvreise ' für Schlachtfchweine wurden vom hte-
jjaen Schöffengericht drei Landwirte  zu Geldstrafen on
350 Mk? 250 Mk. und 2V. MÜ, ein Metzlermer ^ e ^ zu

©dbftrafe verurteilt . Sämtliche Verurteilte haben die Kosten

“IfÄTbnTV Sütot Di- K- il' -in f» t »-»
seiietn aljntfc 9 Uhr nach dr-IW»chi,-m Ai,>-Ni«ali Bad s »m.
bürg verlassen und ist nach Berlin zuruckgekehrt.

Wettervoraussage für Donnerstag , 25. Mai : Zunächst
heitê und^vorwiegend trocken, später wieder woMg . wemg
Wärmeänderung.

letzte nacftHcfttcn.
«iovTin9A Mai 1TU) Der Leiterd  es am Montaglnv

8-

Der Sieg des Herzens.
Roman von O t t o E l st e r.

Nachdruck vrrboreu
(36. Fortsetzung.)

W >ay auf einer Bank unter einer Palmengruppe,
seine Zigarette und faf) heiteren Sinnes dem Leben

Treiben aus der Promenade zu. ,
Seit einer Woche etwa befand er srch m San Remo,
war seine Braut , und fein Oheim war chm der guttgste

geworden. Alle Wolken waren von dem Ä-mmel des
verschwunden. Die Sonne des glucks und der Lieb

, te auf ihn nieder, er konnte der Zukunft glücklicĥ und
Mmsdoll entgegensehen. Sein H r̂z war
Tmikbarkeit gegen seinen Oheim erfuttt . .
Ter alte Graf war in den letzten Tagen nrcht ganz wohl,

fomtte nicht ansgehen . Eva blieb bei ihm, um t ) -
/en und ihn zu pflegen ; deshalb faß Hans auch I tz

in an der Promenade . Sinnend schaute ^ den Damast
chen-seiner Zigarette nach; er überdachte fern brch
n, und dabei erinnerte er sich- auch Edtths un

« Rautheim, die einst eine so tresgrerfende Rolle
seinem Leben gespielt hatten . ,, . M
Eta hatte ihm von der Begegnung mrt Nautheri -
Ü- Da dieser aber nichts wieder von srch Horen tretz,
'te Hans, er habe San Remo verlassen . Es wäre Hans
gerade nicht angenehm gewesen, Rantherm zu vegeg-

>obgleich er nichts mehr von ihm zu befurchten h -
Ein Herr ging in diesem Augenblicke vorüber , der rhm

-erstaunten Blick zuwarf und dann stehen blreb, den
en Panamahut lüftend . „
-Herr Hans von Ballhausen ? ! — Sie hrer?
Erstaunt sah Hans aus. Trotz der Verkleidung erkannte

Rautheim.
,-Baron Rautheim . . ." . . - -.
o-pe, ich bin's, mein Lieber. Aber ich nenne m:ch )
-̂ Edward Smith aus London — nun , Fraulern Eva

" Ihnen ja das Nähere mttgeteilt haben." f
-Allerdings," entgegnete Hans kühl. „Und- rch glaube,
M>en -uns jetzt nichts mehr zu sagen . . ■'
^ wollte gehen. Da legte Rautheim ihm dre Hand
lie Schulter:

»zetyung, lieber Freund , jagre er 77?
< - »wie steht's mit dem Gelde ? - Oder soll rch mra,
i"*Herrn Grasen, Ihrem Oheim, melden lassen.

steht ganz in Ihrem Belieben , Herr von Rantherm.
^rden aber kaum vorgelassen werden ."
"Vann werde -ivi. rze-i-i-n Graten schri

aoer kaum vorgelassen weroen.
werde ich- dem Herrn Grafen schriftlrch mtttetlen,

sG über Ihr Verhältnis mit Fräulein Eva werß . - -
ML wie Sie wollen ." .
^r von Ballhausen ? !" rief Rautheim drohend-von Ballhausen ? !" rief Rantherm oroyenv-

Erpressern verhandle ich-nicht, Herr von Rantherm.
we die Ehrevre Ehre . .
«nU ltftee er  feinen Hut und wandte
^ Wllst du mir büßen, du alberner Geck! zrschte

^ zwischen den Zähnen und entfernte raw-
tear die heitere Laune verdorben . Wenn üM ' -

?icht mehr gefährlich werden konnte, so wottre er
seinem Oheim die tmangenehme Begegnung mrt

«an » - « ftmten S - ili « « iS« m ' i"e

den Herrn , mit dem Sre eben sprachen.
— weshalb fragen Sre?

"Erkennen Sie -mich-nicht wieder , Herr von Balkhausen.
taÄSÄÄi ,3 » *- » T nÄ 8  “SÄsri ;'

;;I/ „iina [i:™nnili «r K- rft- n - m »« »“ ' ® ol'on  "

SL WLL B - . -N sn. ut9.il». Bat >-« - K- °-

n8 «Äff «" ” « «ni «IB - ich., Ei " — >>
Ter Kriminalbeamte lächelte . ^ , , ,

bf wÄ ° V £ tt ' ich e?" vechüten kann , in

L7w ^ >.' « “ " "
lich per sogenannte Baron Rantherm.

Ich wAtt Sie nur f̂reundschaftlichs? warnem ? ich nicht mehr

„Welch unangenehmer Zufall murmetle ^
hin . „Soll ich Nauthetm warnen . N in ben

^Irünbte sich der Villa des Grasen zu.

-R-mch-im « ° «. stch gfÄÄS Ltz

s- rrÄSÄ-
°" ° „Ä « 1;

gespielt — dreser Mensch, d: rärften' — Doch Geduld-!
ton 5te!_

befand, während Edith im Hotelgarten

Mein Gott , Rautheim , wie Sie wich erschreckt haben !"

rxr

Freundin ! Ich bin ganz ohne Mrttel . . .iSTmSS*?»««,f «»inb.iUi.»,-icht in-----
^ "Li7n -hm-n mich -« in «M«

, “ 9“

er drohend.
Frau Magnus erblerchte.

* % >* &  H - I(«» min

SS - -« " in ,«

Er w-ollte raich gehen , da onnete
trat ein . Erstaunt blieb sre stehen.

„Rautheim — Sie hrer . „
crch fam, um Abschied zu nchmen . . .

"Sie wollen fort ?" , , „
"cta __ ich reise noch in dieser Stund - -
'/Das ist ein glücklicher Geda"^ - ^ Edith, " sagte«ÄÄ

bald Wiedersehen." » Tt uns wandte stch ab.s r§ ÄÄpnrÄ «—
»ÄÄ Mioi « R - uch- imd - n

Frau Magnns zu . ,.Snfh fünntlte, nna» such '» '? ^ .ü  tfr  Inuidite an den Tun . Pwtzlich TaSnc en, « « ,

G- sichi « " °j 'S “S e £tt27 .Vnnaten ®ieÄni <bt • ■ “
° " Äd7nAm7w -m? Ä - kimm «n den D - m-M -,!- - i - I°

«n Win beginnen ?" fn- g.« gna«

S '“ V " spnu« swtz. ..Di - I-n 3 »!™ »
ist unser unwürdig ."

Sie ging Zar Tür.
„Edith - was tust du - ^ Zimmerkellner,
Aber Edith hatte veretts geostnet seca standen

ein Herr in dunklem Zrvrlauzug und ern PM z 1 ^gt .)
vor der Tür.



Bmtflcn beabsichtigt , u. a . : Ein festes Programm für die
Lömng der nnr übertragenen schweren Aufgaben habe ich
iXJÄ  ~ ICf!’ e ® i "8e ?Ee liegen, nicht haben , da

er,tenmale von der Absicht, mir
das Amt zu übertragen , etwas erfahren und an den Porbe-

S n V" keiner Weise mitgewirkt habe Damit
wrll rch nicht sagen, daß ich mir nicht für mich selbst in den

^ ^ -llungen gebLet und klare
A - eSZetzthabe Wieweit ich diese werde erreichen können , wird
dre Zukunft lehren . Die Vorstandsmitglieder , die mir mit
beratender Stimme als Mitarbeiter , denen innerbalb ihres
bFonderen Arbeitsgebietes selbstverständlich weitgehende Selbstk
standrgkeit bleiben muß , zur Seite gestellt werden sind im
l>invernchmen mit mir aus den verschiedenen Berüfszweigev
und öteichstcilen ausgewählt . Mit den hier anwesenden Herren,
steftalrat ^ on ^R ^ Falckenhausen und bayerischer Mini-
M m4 b mif8 « Un’ ¥ be tcf|  ^ 0rt  eingehend verhandelt und

E ihnen rn allen grundlegenden Fragen völlig
einig gefunden , ebenso mit General Gr ., dessen Unterstützung
r ^ L ^ Ei ^ chtig und unentbehrlich sein wird . Ohne
ruckyaltslose Mitwirkung der Heeresstellen kann meine Auf¬
gabe nicht .gelöst werden . Am Freitag werde ich die erste
VorMndsfttzung abhalten . Dann werde ich von Montag an
zur Information des Vorstandes noch einmal einladen : eine
Anzahl der Oberbürgermeister von Großstädten und einigen
mittleren Städten , dann Vertreter der Konsumenteninteressen
dann Vertreter der landwirtschaftlichen Erzeuger ! es Han-
dels und der Industrie und selbstverständlich die Leiter sämt-
llchxr mit Lrnahrungssragen befaßten Reichsstellen . Einige
Ä n?m S7 tt0e n ? "sf,e ^ schon in der nächsten

™diese  Vorstandssitzung anordnen zu
können , ^ ch denke auch daran , für die Kommunen und die
,on,t verpflichteten Versorgungsverbände sehr erhebliche Geld¬
summen flüssig zu machen, um sie in die Lage zu setzen etwas
Durchgreifendes zu tun . In etwa 14 Tagen soll de^ große
Bl errat zum er >tenmale zusammentreten . Ich hoffe ihm dann
schon Vorlagen in grundlegenden Fragen machen 'zu können
Darnach halte ich persönliche, Besprechungen mit den rettenden
Stellen der größten Bundesstaaten für unerläßlich . Ich hoffe
sehr, daß ich die Unterstützung der deutschen Presse finden
Werde, auch da, wo ich einmal hart ankomme und die 8u-
mutungen an d,ie Opferwilligkeit zunächst größer erscheinen
^ ^ s^ ^ higkeit Daß auch der Sieg in der Ernährungs-fmgp für Deutschland gewlg ist, daran zweifle ick nickt'

Wie « , 24 Mai . (W(B .) Das Postsparkassenamt teilt
m .t . Dre Zeichnungen auf die vierte österreichische
Krr - gsanl ^ he  betragen 4326% e Millionen . Die end-
gültige Schlutzziffer wird erst später festgestellt, weil die
^erchnungert der letzten Tage noch nicht vollständig vor-lregen.
, B - n der Schweizer Grenze, 24. Mai. Gerüchtweise

König Viktor Emanuel  habe bei Nacht
uno Nebel mit seiner ganzen Begleitung sein Generalstabs-
quartier bei Udine verlassen und sich mehr nach. Venedig
und Padua zurückgezogen. — Der Corriere della
sera erfahrt von seinem Kriegsberichterstatter aus Süd-
trrol , es sei jetzt zweifellos der allerschwieriqste Au¬
genblick  des Krieges seit dessen Beginn . Es handelte sich
um einen der heftigsten Angriffe , den jemals der euro¬
päische Krieg brachte . Die feindlichen Anstrengungen seien
geradezu kolossal . Immer neue österreichische Truppen wür¬
den vorgeschickt Schrecklich sei die Schlacht entbrannt , riesen -j
Haft sei: die Entfaltung her feindlichen Artillerie Die
vorgeschobenen Schützengräben könnten dem fortwährend ^ !
dichten Geschoßhagel nicht widerstehen . Die Berge seien ae-
drangt voll von Oesterreichern . Selbst die Nacht senkt sich
nieder , ohne Frieden in die „convulsivisch zuckenden Alpen»
zu bringen . Die Oesterreicher suchen mit mörderischer Kraft
gegen die Mauer von Asiago anzustürmen.

Amsterdam , 24. Mai. (T.U.) Wilsons Erklä-
^ ,einer  Versammlung jn Rordkarolina

üfcgaß, baB Per Jahrestag der amerikanischen Unabhängig¬
keit nicht besser gefeiert werden könne, als durch die Er¬
richtung des heiligen Wahrzeichens des Friedens
da die kriegführenden Nationen nicht mehr fähig sind , das
Uebergewicht zu erzwingen , und infolgedessen nötig haben,

f)at  in London  augenscheinlich
großes Mißfallen  erregt . Der „Dailtt Telearavv"
fSX ? him ’̂arrr— Iu ^ baran ' ^ aß es der unerschütterliche Ent-
'̂ u^ der Alliierten sei, Deutschland zur Fortsetzung des
Kanchfes zu zwingpn , bis es sich besiegt bekenne.
N Aus Newyork wird gemeldet:
ckoosevelt  hat auf die dringende Einladung eines Komi -,
tees , das die Republikaner aus Z0 Staaten vertritt , zuge-
stimmt , dm Präsidentschaftskandidatur anzu-n 6 v in € n.

Belf. Fielicnbuch-n. Seif enKarten-Ausgabe.
Die Ausgabe der Fleischbücher und Scisenkarten

findet wie folgt im Rathause statt:
Für die Besitzer der Brotbücher Nr . 1 bis 300 am

Donnerstag,  dem 25. d. Mts ., von vorm . 8—12 Uhr,
und für die Besitzer der Bücher Nr . 301 bis 700 von
nachm . 2—7 Uhr . Freitag,  den 26. d. Mts . für die Be¬
sitzer der Bücher Nr . 701 bis 1000 von vorm !. 8—12 Uhr,
und für alle übrigen von nachm 2—7 Uhr.

Für die Abgabe des Fleischbuches wird eine Gebühr
von 20 Pfg . erhoben . Die Ausgabe der Seifenkarten er¬
folgt unentgeltlich.

Bei der Abholung mutz der Empfangsberechtigte an -,
geben , wieviel Personen über und wieviel Personen unter
6 Jahren zu seiner Haushaltung gehören.

Der Verkauf des Fleisches in den hiesigen Metzgereien
für diese Woche beginnt am Samstag , dem 27. d. Miss , vor¬
mittags 8 Uhr unter Vorlage des Fleischbuches.

Dillenburg , den 24. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Gierlich.

Holz-Versteigernng.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch , den

31 . Mai d. Fs ., nachm von 3Ve Uhr ab in der Horch-
schen Wirtschaft zu Nanzenbach aus den Forstorten Sang,
Herrnberg , Heide , Rothesteinfeite und Meerbachstannen (För¬
ster Gros ) etwa Eichen : 1 Sta . = 0.10 Fm , 35 Derbst ., 7 Rust
Nutzrollen , 6 Rm Kppl . ; Buchen : 70 Rm ( Scht . und Kppl .,
2 Rm Rsrkppl ., 830 WIln, ; and . Laubh : 2 Rm Scht . und
Kppl . ; Nadelh . : 70 Rist. Scht . und Kpph — Aus Hem
Forstvrte Schmidthain (Hegemeister Troemper ) Eichen : 2 Rm.
Nutzrollen ; Buchen : 1 Rm Nutzscheit, 63 Rm . Schtl , 30
Rm . Kppl.

Die betr . Bürgermeistereien , insbes . Nanzenbach , Eibach
und Eiershausen werden um rechtzeitige ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Dillenburg.
Donnerstag , den 25.

Nutz - und Brennholz -Versteigerung.
Samstag , den 27 . d. Mts -, nachmittags5 Uhr kommt

an Ort und Stelle im Distr . Windhain folgendes Holz
zur Versteigerung : 300 St . 3. Kü, 150 St . 4. Kl., sowie
9 Rm . Nadelholzscheit , 29 Rm . Knüppel und 2900 Eichen-
Durchforstungswellen . Der Anfang wird bei Wellennum¬
mer 1 gemacht.

Wistcnbach, den 23. Mai 1916.
Henrich,  Bürgermeister.

Für den Textteil verantwortlich : Karl Sättler in Tillenburl

Piiolo -Atelifcr Weidenbach
Inhaber : W. A. Neek.

Modernes Atelier zur Anfertigung erstklasjiger
“hotographien und Vergrösserungen

zu massigen Preisen.

Metallbetten£,p?rs.
Holzrahmenmatr ., Kinderbett.

EisenmöaeifibrikSuhl.

Mk jiicöen
verkäufliche Bäosa

an bel ebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behufs Unterbrei-
mng au vorgemerkte Käufer. Be¬
such durchaus kostenlos. Nur An¬
gebote von Sclbsteigentümern er¬
wünscht an den Verlag der „Ver¬
miet - und Verkaufszentrale"
Frankfurt a M ., Hansahaus.

Zum I . Juli - ss. Jrs.
rn Dillenburg

4-Ziimnerwohfiuug
mit Zubehör, möglichst mit
Garten oder Gemüseland, von
Familie bestehend aus 4
Personen gesucht.

Angebote an Funk in
Ca ssel, Schlachtstr. 33  HI.

Klkinr Mauna
zu verm. Hauptstr . 13.

Ein fleißiger nüchterner
williger 1410

Ävbeitev
auf sofort gesucht.
S.äSt. Mt - o. Uaflerlmke,

Dillenburg.

» »Mir >. Stacken
vollständig beschlagnahmefrei,
ohne jede Beschränkung und
ohne Marke zu verkaufen.

Nur Wiederverkäufer erhalten Original-Probe
gegen Einsendung von 0,30 Pfg. in Marken.

Franz Henrich,
Dillenburg.

Kram- 11. oieb
_ _ Derl
Betr. Lleferans von WlesKHT

Der hiesigen Stadtgemeinde ist die >m-'
von 80 Zentner Wiesen- und sti
Heeresverwaltung aufgegeben worden.

Die Anmeldung der abzngebenden Men^ r
testens Donnerstag , den 25 . d. Mts . »r«
auf Zimmer 6 des Rathauses zu gesck'eb»»?

Daselbst sind auch die näheren BcdinqunÜ»
die Lieferung erfolgen soll, zu erfahren ^

Ich hoffe bestimmt , daß alle Landwirt.
Stadt , mit Rücksicht auf den großen Bedarf,
Verwaltung , ihre überschüssigen Vorräte an «7
zur Verfügung stellen, umsomehr als jetzt üb^
Grasstand ein Verfüttern von Grünfutter wn
trieb des Viehes auf die städtische Weide a

Dillenburg , den 23. Mai 1916. ' 8
_ Der  Bürgermeister:

Stroh - Bi
_  lind

Somme;
Kleldnni

für Herren und Knal
Auswahl unter Tausenden
: : nur sehr preiswert . •

Beachten Sie unsere Ausstellum

Ferbsr,
Siegen am Markt.

Photograph.AtelierE. Bschar
Hohl5 Dillenburg Hohl5

Porträt - und Landschafts-Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

Vergrösserungen nach jedem Bilde
in bekannt erstklassiger Ausführung,

Schnellor$orgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
Spezialität : Kinderaafnahmen. :: 77{

Braves ehrliches
Mädchen

auf 1. Juni gesucht.
— ™ ^ll meröing Wwe.

Junges Nfidthen
dasdiekausmännischeHandels-
schule mit Erfolg besucht hat,
sucht Stellung auf einem
kanfmännischen Kontor.

Gefl. Anfragen sind an die
Ges chäftsstelled.Bl.z. richten.

2 Zimmer
mit Zubehör zu vermieten.

Marbachstraße 30.

Institut für moderne Schöflhsitspflegs
fraaeobait

toir&nur durch Elektrolyse unter Garantie entfernt, ferner
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen, Muttermale,
Falten,Doppelkin «, Gefichtsröteu.jeder schlechte Teint.

Sachgemäße Kehaudluug de» Gesichts.

Vr *! . ZA » & eisiEioll 5 iUegen»
(Wellersberg), Körnerstraße 4.

Sprechstunden von 9—12 und 2—7,
__ Sonntags von  10 —1 Uhr. 1145

Schlosser. Schmiede. Dri
Wagner. Schreiner

ür dauernde Beschäftigung für Heereslieferungen|
1405 Fischerwerk , G . m. b. H.,

Neunkirche n, Bez. Arnsb

SM IM Sonderen Anzeli
Heute Abend entschlief sanft nach st

schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser
sorgender Vater, Schwiegervater und Groß

Peter Simon
im 78. Lebensjahr.

Dillenburg, den 22. Mai 1916.
Namens der trauernden Famil
Gttsabrth Sima « geb. Rir
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
25. Mai, nachmittags 5 Uhr vom Traue

Hauptstraße 40 aus statt.

Täglich
frischt Apargel, Gorlrcn

Kopfsalat, araku Wirfiaz,
SchaktdgeAüfe, R»barber,
ueaes MtHkraut«sw.

empfiehlt UsfH .̂ Vracht.

Ein braves fleißiges

Mädchen,
welches schon gedient hat,
zum 1. Juni gesucht.
' Ara« Karl Kecker,

Hauptstraße 89.

Kirchl. Nachricht Dillenburg.
Donnerstag!8Vz Uhr abds.

Kriegsandacht.
Pfr. Brandenburger,

M KmM»rciizks-!,äft
Ein gut erhaltener Glas¬

kasten für Wäschezeichen
(Doppelbuchstaben) übersicht¬
lich nach dem Alphabet ge¬
ordnet, nebst ca. 350 Groß
Ersatzbuchftaben, ist zur
Hälfte des Wertes abzugeben.

Zu erst, i. d. Geschäftsst.

TW. Erdnrdriin
sucht sofort (1396

K. Thomas , Haiger.
Gutes möbliertes
Zimmer

für jungen Herrn gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle ds. Bl. u. A. 1406.

Heute Nachmittag entschlief nach ,
Leiden, glücklich in Jesu, unser innig gel«
Sohn und Bruder

FachschOler Erleb(Dl
im 17. Lebensjahre. Ec folgte seinem vor
Monaten in Rußland gefallenen Bruder "
um mit ihm nun für immer bei Jesu zv
Römer 14 B. 8.

Hrvma « » Meist und Fr«
Minna geb. -

und Ki«dev.
Haiger, Weftl. u. östl. Kriegsschauplatz,

23. Mai 1916.
Die Beerdigung findet statt Freitag, den 26.

nachmittags21/, Uhr.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden

freundlichst gebeten absehen zu wollen-

^_ •7- _ -__ _
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